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INFORMAIIONVor Alle uns Jede

erg-und Bau—luſtige,
oder Wiebhaber des ergWaues

Weich ſih dtwa bey der mit GOTT gantz neu glewen nenſe

imirrrar arran
S 1 Jund-— Grube/mtaorn

r 2

Auf den ſo genanten Hahnen-Kamb bey Hartzgeroda
gtlegen,

Als MitGewercken zu interesſiren
belieben wollen

darinnen die gantz beſondere Berg-Vermuthuing zu Gewinnung reicher
rtze, die ungemeine Prærogativen und Vortheile dieſer neuen GBrube, und die aroſſe Hoff
nung einen aroſſen Seegen unter den Beyſtanod des Hochſten durch ſtarckere Belegung

derſelben zu erlangen, kurtzlich beſchrieben und zu jedermalis Nachricht
bekant gemacht worden.
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Oruckts Johann Georg Siever vr. 1724.



Seneigteſter Leſer.
Afder Berg-Bau zum Unterhalt der Plenſchen ſo unurnm aula.
aih noihierndig ſen ais der Feld-Buan, iſt tine jo bekant/ais ausgemagie

 Sutchie, Der tagliche Bebrauch der Merallen und der ſehr vielen BeraLir
a rheit udeet uns den Nutzen. Das Menſchliche Leden wurbe ſo wenig ohue

tleerte Kauffmann qar einbuden ind groſſer Herra hoher NachRuhn. bey der Nach-Welt

Nerg: Bau aig ohne Zeldund Acker-Bau beſtehen. Der gluckſeelige Land
vann inuſte ſein Land ebhen ſo gewiß unger Zunet als ungeerndtet laſſen; Der
Sttadteund Handwercks-Nann ſeiner Proiestior vollia abſaeen; der begün

ia Joraiſſenheit bleiben muſſen wan ihnen allerſeits die Ertz  und Metaller ermangeln jolten.
Er int in Warheit un nothig dey Erzehlungen des Nutzens des BergBaues ſich weitiauftig

auf:n hauen, nachdem ſolches iedem Menſchen dekañt. Wo ein Gzeburge von dem allerweiſet
ſtet Schoöpffer mit eintu ſolchem unterirrdiſchen Kleinod reicher Ertze begluckſeeliget, kun man

hmn aewiß miekt auugſaui davor daucken. Der Bera Mann erſreutti ſich eben ſo ehr uber
hen groſſen Seegen ber blinckenden Ertze, als der kand. Maan uber ſein reichlich aemandeites
Felo und a. fullete Scheur. Jener ſuchet ſeine Nahrung und Gluck unter dieler uber der Er—
den. Beydt mit unaemeiner Sorg, Muhe und Koſten. Bezeiget ſich nicht der arbeitſame
and. Maun unter Ausſtebung der penertanteſten Hitze und des durchdrinaenden Froſtes
gantz nnermudet. ſelne Vlder zu behotiaer zahre. Z.it nur lediglich auf Hoffuung einer geſerg
neren Erndte zu beſtelleß. dam!ter derrinſtens uach ſo vieler Arbeit die Fruchte ſeiner Ausſaat
mit deſto qroſſern Weoranugeneinerndten und ſeinem kurtzenLeben den nothigen Unterhalt davon
beſor zen moge Dert behertzte Berg. Mann ſcheuet weder die unterirrdiſchen gefahrlichſten
Oerter die herein gehende Wande, die ſchadlichſten Wetter, die mit giftigen BergSchvaden
beleate Waaſſet, noch die zweiffelhafteſten Falle, ja weder Leib noch Lebens Geſahr, auch
nihi einmahl jein vor Augen ſehendes unterirrdiſches Grab, den Seegen GOttes die glan
tzenden Ertze, aus den verborgenſten Abgrunden, und wenns moglich ware, aus ewiger Seuf
ſe durch den Schuß und Wurckung des Pulvers zu gewinnen und aus der Erden zu ſodern,
bloß allein darum; daß er ſein elendes und recht muhſeeliges keben davon erhalten und ſich

Nahruna verſchaffen moge.Unſfer Hartzgerodder Gebürge hat von GOtt und der gutigen Natur die nie anugſam zu prei

ſende Bnade, dah es nedſt ſeinen edlen Ertzen in machtlgen Gangen und Anbruchen uberhaupt

ſab: Chaffen iſt daß es alles was zu einen beſtaudigen und auf die oſteritat abzielenden ge
ſergneten Bera Bauunuingangüch erfodert wird, beſitzet. Dieſes iſt es eben, was mich ver
aulaſſet, vor vielen Monathen einen gantz unpartheviſchen Phyſicaliſchen Bericht, von dem
Zuſt inde unſerer Hartzgeroder Bergwercke, der Bau-Waurdigkeit unſeres Geburges. dem
Snalt vererieiden Ertze deren machtigen Anbruchen und Gangen zu entwerffen und denen

Hhn Czelehrten zu behandigen. Das Welt-beruhmte Collegiuin Medicuim zu Breslan
hat vlhen geringen Bericht vhne mein Verdienſt wurdig geachtet, in deren Collectionibus

de rg 4 tgnen d g Schrifft und warum ſolche einigen Gzelehrten zu
gefertiget worden, kan jeder jo ben als ſagen. Die Befoderung derChre und Lobes
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ranotsHerreſchaft lotereſſe, des armen NebinChriſtens benerer unter
oder gemeinen Stadt Aufnahme din nackende Wahrhen der Sadhe ſtelbe

ohl hinlanglich anug, mein Unternehmen zu legitimiten. Jſt derabgchiehite Eud—
zdien ancht allezeit nach Wunſch und vollkommer zu erhalten, ſo kun doch die lntention an—
dero nicht denn gut aemetynet und aach der Abſicht zu beurtheilen ſern. Cin Mericas, waun
er zueleich Phvücus, bedarf keiner Apologie, wann er den nathrlichen Zuſtand eines Landes,
in welchenn er ſich befindet, zu deſſen Aufuahmie entdecket uno bejchreil et. Der dledu.us det
mit Curirung der Krancken alleine umgehet, thut einenStaarzwarehr ntzt ut Tunn ſi abet
ſie werden deſto 2vantageuſer ſehyn, wenn er zualeich tum die naturirhe Aneittanent emes
Orths zu deſſen Nahrung bejorget iſt. Jenes ſudhen zwar dieſenigen, die n in lineerſlaib de,
nen Krancken beyrathig ſeyn wollen doch mit ungleichen biſoct, nachzuahn.en, ad ib gche
ihuen wie dorten demKnaben bey dein Vitgilio:

Qui patrem Troja profugum ſequebatur. licer non pasſilrus vquis.
Dieſes bleibet denen Medicis zum Vorqaus und eigen, weiles jener Hocrizont zu hoch, und ge
ſcheide Leute damit nicht fo wohl hintergehen konnen ais mit jenem das gemeine Tont. Dem

Pegalo zerſchmeltzten die Flugel, als er der Sontnien zu nuhe?am.
Dieſes druchtete mir zwar bey alle dem nicht gnug zu ſeyn, anbern eine Sache mij ſo rielen

triftigen und bundigen Grunden und Nachdruck anzuruhmen oder zu uberreden Selbſten aber
Hand an das Werck zu legen, gantz und gar zu unterlaſſin. Der wird mir predigen wenin er
bauen, deſſen Leben andern nicht ein Wegweiſer iſt. Eir guter Vorganger mocht nach dern

Sprichwort einen guten Nachſolger. Derd ugend Nutzen beſlehet weit mehr in wahrer Aus
ubung als weitlauftiaer Beſchreibnng. Die Applicarion aiebt erſt einer mit vicien rernumſtig
wahr ſcheinlichen Schluſſen vorgeſtellten Sache das Leben, welches ohne dieſe ein unbeſeeltet

und leb lsſer Corper iſt. Seine Satze nitht zum Effect zu bringen und die Wahrheit nicht
mit der That zu erweiſen, iſt eine ſchoöne Roſe ohne Geruch, und eine ſehr beruhmte Zbelt

beruffene Artzney vnne Wurckung.
Das Hoch  Furſil. Anhalt. HartzGeburge um und bey Hart gtrode giedt eir em ieden Bau

luſtigen kiebhaber faſt allenthalben unbttrugliche Gelegenheit ſich bey Selbigem zuengepiren
Die vernunſtige Beramanniſche Bermuthungen, und die unvergleichliche Anweiſurgen zu
reichen Ertzen ſind iberall auch ſo augenſcheinlich, daß man ehe das Tages!icht als dieſe ver
laugnen muſte. Weme das vortrefliche Gehange des Geburges, deſſen viruation, die zu Ta
ge ausſtreichende Gauge, die viele und das Auge peranugende Drultn, das kleſige Geſtrine,
das Geſchube und die Auswitterunq, die eingeſprengien Kupffer und SilberErtze avelche auch
ohne Beruhrung der Tam Erde zu finden, nicht ſattſam uberzeuget, daß unſer Gebeirge Bau
wüurdig und auf Hoffnung zu helegen ſey, der kan ſich von denen cuf denen Halden der gangbah
ren Gruben auch ietzo Vorrathialiegenden reichen Ertzen uberweiſen laſſen. Der Silber—
reiche Birnbaumer Zug, die inrijchen Berge Deegen ietzo bluhende Alberune, der nin Rach
druck bebauete DrujenZug, mit ſeinen darauf gelegenen Zechen beſſen keſtbadrer Stollen
mit groſſer Avant ge auf hoher Landes. Herrſchaft Koſten auf erlicht dundert Lachter uvr in
zwey Quart:len alideren aufgefahren worden, leget davon ein gantz unul  rivindlicher Zeug
niß ab. Viel hundertEeniner Silber ſind nur allein bey veriger Aclmmniltration aus biefen
Gruben und Hutten in Muntzen und Fabriqven geliefert worden. Der wuſte wohl hen Vetr
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anbes and Augen.ichtn beraunet ſen tot hher det Augenſcheinlich une
keri wviberſprechen volze.
Esſind ainfer d nen nutlelichen aueh norh einigt andert Umſtände hieſelbſt vol.
Je gue aninfuhren, dr klutee dieſes Blais und unſeres Vorhabens nicht verſtattet, ied? von
jo non:e ichtigetil, daß uran durch ſolche, wetin man auch zuni BerzBun. gat keinen na

lehen Trittnder nicht die geringſte Neigung, tedennoch ban-tuſtig werden iolte. Wer die
ti

Ja emvaetiae ſuvo.adie Zeit at.zen voriae einſiehet, wer die mehr als nadiaſte Herrſchait,
vie vortr. ichſten Prvdogta, die erwoaſchten Frey-Jahre, den civilen Holtz-Preiß, di un—
aeuine Voriheile ſobiiGewmn- und zu qute machung der ausgefoderten Ertze herkom—
men !ännen, die gite Ogeounmie, den reg aai. en Haushait und die prompte fultitz deh un
ſerm Beragwerg dermahlen betrachtet. wird zu ioider ſprechen fich wohl nicht unterſtehen:

Jvrralles ine.ez auſ bernunftig Bergmann:ſche Arth uberleget wird mir ſchwerlich ungleich
deute. on ien, inichben io bera:dten Umbſtanden bey den BergBau zu inter esſiren, relol.
viſce. haben. Wiarnieruuhlen auf ſein Gzlucke unter anhoffenden Seegen Gjites etwas ha-
ereuet wird ſict auch aiemahls eines Gerniuſtes zu erfteuen haben. Das Guuck oder viel
mekr der Seegtn &Ottes hat wohl mehrmahls aus einem armetn Bergmann einen Vermo
gendengeenacht. Die Bergiäitſtigen Aiſtorien find davon voll.

Man brgienge das hieſige Gebürge und ſande in einen friſchen don den Aiten unſern Vor

fahren no h aantz unberuhrten nud unverritzten Felde daſelhſt in den TageGeſteine die herr
uchit und unverveſſerlichſten Anweiſungen zu reichen Ertzen. Der ſogleich auf erhaltene Er—
laubniß uuternommene Sochurff eritdeckte auch ren Gang hulblachter machtia: in ſolchen vie
ie Uadt hone Druſen, welcht insgemtin Verrathet der Ertze, vortreftich guten groben Kupffer
unnd Silber haltigen Glantz und derben Kieß, ſchone Kupffer-Biumen, auch eingeſprengte
Kupffer. und Silber-Ertze, undſin andern Lachter ein feſi hatigendes mit ſeinen zwe
Spannen machtigen Schram und Letten. Dieſes vorttefliche Geſchicke mit vsrher ange
führten Umſtanden machte ſolche groſſe Hoffnung zu einen reichen BergSeegen, daß uns der
M ith wutchſe, daß die Murhung darauf unter den Nahmen des geſeegneten RautenCrantzes
ben den HochFurſtl. erqrimbt eingeleget, und nach Verlauff der geſehten Zeit BeraRech
tens und Gewohnheit nach, don ſelbigen vie verlangte Beſtatigung ausgefettiget wurde.

Weonn nach Entblvſſung des SGanges bey Borrichtaung einer neuen Gtube zu einen geſeeg
aeten und vortheilyaftigen Bau auch bey auswartig und uninteresſirten Perſohnen alles ſo
unehalich wird, ſo iſt die Bergmanniſche Hoffnung bey uns deſto groſſer, weit man nach dem
zwenten dachter ben fernerer Abteuffung das liegende auch feſte und in denen TageWacken

aliveit einige Ertze aetroffen.Erhait uud veredeit uns Ott dieſe Seegens volle Anweiſung, ſo verſpricht uns ſolches al

les einen ſteinera Schacht und baldige reiche Ertze. Eine ſteinerne Grube menagiret Holtz,
hat insuemein zut Wetter und wenig Waſſer zu vermuthen. Der Berg und Gruben Bou
nebſt der Ertzfoderung dan ſodann mit groſſen Vorthen getrieben werden. Wiewohl was die
boſen Wetter detriſt, hat twan dermalen betrdem Berg-Bau ſo viel nicht mehr zu beſoraen. Die

Mechaniei haben usn denen lPhyſicis, die Aritilatn Pnevmaticam heut zu tage entiehnet, durch
deren kunſtuche Nachahrung ſie in denen Gruhen uud Stollen dasjenige effectuiren, was jon
ſten unmoalich zu pracliſiren ſchtent, und was jene in denen Schuien zu beſſcrer Erklahrung
derer Wurckungen der Luſt vor ſich alleine hatten. Und er ſcheinet, daß tnan auch bey Berawer
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Jahren ſchon herweleten Mag deburgiſchen Otte Doerickens Vegkmer
nicht gnugſam preiſen könne, als welcher ſo ein immerwahrendes Audeuncken

noeten Fleiſſes, dieſes Preiß wurdioe inſtrumeni uns hiuterlaſſen.
man aber unlere aeue FundGrude mit deni Nahmen des aeſeegnetetn Rautenld ran

tzes baeget, darzu hatte man ſo viel Urſach als Gelegegheit. Der LaudesVaterliche Schut;
und vie Vergnugungs-volle Ruhe, die ieder getreut Diener umd Unterthan unter dern Anhalt:.
Rauten. CTrantz genieſſet, ſnd allein vermogend und oaug, einen nachdrucklich anzureitzen, bet
diterer Benennung deſſelben, ſeine unterthauigſte Liebe durch uner:nubeie Srene aujerſten Vi.z.
maen nach an den Zag zu legen. Der GSuachſiſche Rauten/ Grauh giebtt dem Udhr-alten Heiu
ſe Annalt ein belnnt ers Lullie, und zeiget vor andern hohen Hauſtrn in Veulichland dentti
araue s Alterthum nd ſunderbahte Vorrechte. Der immet-aruuende Rauten. Crans ijr veh
dem ietzo in hohen Flohr teyennden Hochfl. Hauſe Buhaun o unvermelckuch, s beh dem io nah
anver vandten Honen Houſe Sachſen geſeegnet. GoTT lane den RautenCrantz ferntt
bis ans Ende der Welt uuverwelcklich im Setgen bluhen.

Unſere Beramanniiche Hoffnuna unter und ben dern geſergnetten Rauten-Crantz dem Ge
neigteun keſer elwas deutlichet zu erkennen zu geben, ſo wurde dieſe  nzu Eheen und zum Anben
cken der unter dieſen Nahmen neuauſgenommenen Gtube folgetides ktcolſticlion verferti gel

SsVb RVea SakontCa Certlasle flDo!
Zelgt niCht Der RaVten-Krantz Hofn reihes Ertz zV hoffen?
Denn was Vns Hoffn Vng war, la offenbahr getreffen.

Ein unentbehr!liches Reauiſitunneititt neuaufoeneinmen und vrririchtenden Grube iſt wohl.
einen viel-eiubringenden Waſſer-und Weiter-benet, mwenden Stollen anzubringen. Unjer ge—

ſeegnete RautenECrantz iſt ſo wohl ſirurret, daß bey inlchen tin Stollen beh nahe von ſo. Lach
tern Teuffe kan angeleaet und aungefahten werden. Nicht weniger giebt dar vhnfern im Grun
de vorbeyla uffende Aaſſer erwunſchte Gelegenheit zu einet Kuunſt, die bis alf dieGrube ſchie

ben kan. Jſt dieſes auch nicht zulanalich könnin Teiche mil groſſen Spiegeln geſchlagen und
durch deren beſtandiaen Zufluß und Erhaltung der Kunſt das Nothigſte auf der Gruben ohne
groſfe Koſten damit befora.t werden.

Aber wie er eines Mannes Werck nicht in ob er auch noh io geſchickt und vermogend watt,

eine hiortatite Entrepriſe alleine mit Nachtruck und Beſtanoigkeit auszutuhren; ſo iſtun
umaanglich nothwendig, andere mit zu verbinden, damit durd, verrinigteunt zuiammen gtttz
ten Kraften ein ſo wichtiges Werck mit deſto beſſern Fertaana b. lodert werve. Der ein neues
Wberck in Aufnahme und in die.Hoht zu bringer ſich unterurhtt hat g eit mehr Muhe anzuwen
den nethig, als der ein zum Stand gebrachtes conſenviret, Jhrer viele ſind ehender eine groſſe

Laſt zu tragen, ais ein eintziger ſolche zu reagieten gehickt.
Wor billig und Answatlicgen nutzich iſt es daber geachiet worden, eine kurtze nformation

und vorlauffigen Bericht von dem Zuſtaud diejer nen aufezenemmenen Grube, an alle Betg
und Bauluſtige Liebhaber zu entwerhen. Die baldige comprernung der Gewetckſchott iſt
der Endzweck uniers Vorhabene um die Grube me hrers vorzurichtt.und itarcker: u vtlegen.
Die ſouderbahte Prarogutiven und Aueenſcheiniehe Vortherir ſind vben auberen argeztiget.
Ohue Berſaumung det dimdis und bejondern Bertin kan es icht wrhi niid fuglik geſchehen,
einen Jeden, der ſich bey unſern Gejetuntttn Rauten· Crantz zu erntz ziren Belicburg tragen
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morhte, davon ipeeielle Vachricht zu erthellen. Durch den Druct ra.
durch die Feber geſchthen, ſich non denen dartieulaicen Umſtanben unterrich.

Diejenige, welche einige vernunitige Erkaütniß und gegrundete BergErſau
werden nunmenro autigſt und geneigt zu uethrilen belieben, was vor oelondere Avant. t
geſeegnete Rauten-Crantz, in Anſehung der vortreflichen Lage uud ſchone Auweiſung, rei—
chen Ertzen habe. Hat dieſe aus uhr alter Etfahrung hergenvinniene Berg-Regelihre pro-
hahle Ciewirheit: Wo Zuper und SilherErtze in einen Gang zuammen biechen oder nur
Anweiſung darzu geben, ba folaen LWeißguldige vder Silberreiche BlepErtze; ſo vermehrt
dieſes hey unn ſo viel mehr dr Bergmanntſche Hoffnung, bey ſo vortr. ſlichen Umſtänden und
diem biauenheſteine ſolehes bey fernerer forherſamſter Abteuſſuna zu treffen, weil dos Ge chicke
und die Anweiſung darzu vorzanden. Der nach denen Regein der geſunden Vernunft und
Erſahrung etwas untertucit, kan ſirh iehr Hoffnung eines geſeegneten Fortgangs, als der es
auf blindes Gliick laßt aukommen, ver prechen. Wider Vermuthen ſich zutrageude uuglück-

lichet Begebenheiten!aben den mit quter und wohlbedachtiger Uberlegung unternemmenen
Anfang ofters entichumlaet, da ein Gerathe wohl von jederman cdisapprobiret wird.

Die Vorthede beu und auf unſerer Rauten-Crantz Grube machen auch zugleich Hoffnung,
die Gewercken mit groſſen Zuduſſen nicht zu beſchwehren. Mau hat daher telolviret auf diß
ittzt lauffend. Quartal Crucis a, c, mehr nicht auf einen Kux als 1. Thlr. 8. Gr. zuni Verzu

vuſſen aujulegen. 8

Es wird niht gezvelſelt daß ſo wohl Einhelmiſch als auswartige Bau luſtige Liebbaber ſich
finden werden, die ihr Sluck unter Erden probiren, mithin der ietzigen Gewerckſchaft beytreten
und das Jqrige forder'amſt gegen. Hochfl. BergAmbts SGewahrScheine und Qvyittung bey
teagen wollen. Wer zur Ehre GOttes, des armen NebenChriſten Unterhalt und in Hoff
nung eines reichen Seegens etwas beytragt, wird neben dem hertzlichen Gebeih ſo wenig ſeines
Endzwecks verfehlen, als die Sonne bey dem heiſſen Mittag den Erdboden zu erwarmen.
Die in guter Abficht iht Vorhaben auf ein hertzliches Bertrauen zu GOit grunden, werden bey
anhaltenden Gebeth endlich noch ihrer Bitte gewahret. Wir Menſchen ſind ſo geartet, daß
wir mehr unſerer Gelchicklichkeit und denen WMenſchen, als dem hochſten Geber alles Guten

vertrauen. Ein beſonder Heroiſcher Glauben und Vertrauen zu GOtt war es, da Lutherus
einen armen durch den BeraBau in Schuld gerathenen Bergmann von der geiſtund leibli
chen Schuld abloivirete, der gleich nach der Abſolution den reichen Seegen SOites bey ſei
nen Berg Bau ſo nachdruck ich empfunde, daß er alle ſeine Schulden bezahlen und noch Uber
ſehuß haben konte. Die FVeſchichtnt ſehr deuckwurdig und plaiſant in Matiheſii i7. gehalte

nen Prediaten de Vita L.utheri zu leſen.
Die Nachbarſchaft weiß ihr Gluck und Avantage nicht hoch genug zu ruhmen; Mancher

hat ein geringes Geld zum Verzubuſſen angewendet, dagegen ein Capital von etlich Hundert,
ja Tauſenden in kurtzer Zeit ohne alle Muhe ſuerirtt. Das Wort GOttes bleibet wohl ein
wahr Wort; Der Sieegen des HErrn machet reich ohne Muhe. Bev allen unſern Unter
nehmungen, angewendten Fleiß und Muhe dependhret doch alles lediglich von dem Seegen
GOttes. Dieſen wird Er uns ſo wenig als unſern Benachbarten entziehen, wenn wir Jhn
truſtlich darum erſuchen, mit redlicher Treue, Anrichtug quter Oeconomie und aller Vorſich
tigkeit dem Wercke vorſtehen. Alles dieles wird man ſich von uns ſo gewiß verſehen, als un
ler latereſle mit derer Hhn. MitGewercken ihren genau verknüpffet. Man ſuchet mehr die
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hmlichen Fortgunaes, um ieine public irte Satze zu verilicirtu als den Ptivae-
Theureſter LandesVater Sr. Sr chFurſtl. Durchl. Herr Victor Frie deritn

aufnehmen des Berg-Baues gautz unermudet beſchaftiget. Die hohen Werfü—
ad davon unverwerffliche Zeugen, und Sie haben dey ſo jungen Jahren den hohen

uhn  erlanget, daß Sie ſeder Unter!tzane meht liebet als furchtet Die auch nirht anders ae
wohner ſeyn, als eine zu des Landes Aufnahme abriehlende Unternehmung mit Derv hohen
Gnad zu ſecundiren. Wenn GOtt Seeaen giebt, ein kluger Furſte aller gnadiaſten kan
des Baterlichen Vorſchuk bep dem BersBauthut, die von dert Feder ſs wohlals die vsn
Leder ihr ſchudiges Devon leiſten, ſo muſſen Gewercken und Unterthanen unter ihren Feigen
Bauin utnd wir unter demn RautenCrantz gluckſeelig leben. Das Hoch Furſt!. BergAmdt
iſt zu dem Ende mit den qvyanfieirteſt- und erfahrenſten Perſonen beſetzet, deren geſchickte Di.

rigir. und Beforgung des vorzurichtenden Gruben-Baues, fieißige Aufſicht uher die Admini-
ſtration, getreue Oeconomie und prompte juſtit iedermaũ einen begluckt und Setegens
vollen Forigang verſprechen kan.

Einige
Zum Andencken des Gluckl. wieder aufgenommenen Anhaltl. Bergwercks

Entworffene Cunonosriena.
Deren Erſtes in einen kmblemate vorſtellet dir Stadt Hartzgerbde nebſt dem alten Anhaltlm diuhenden

Felde in welchem viele Kauen Gopeldaſpel und Bergekrute zu ſehen Die Uberſchrift iſt:

Mlnæ Anhaltlnæ re VIVISCVnt, LaVDatæi
DVrCh OGoOttes Seegen, Rath, Arbelter Trev

GWlr Vunfſer BergwerCt letzo wleDer nev.
Und zwar wird es neu

exX CLeMentla DIVIna ſaL Vtlfera.
Vnſers GOttes GvVtlokkelt
MaCht Vns Dle gewvnſcChte Zelt.

eX Magno VICtor- FtiDerlCi faVore.
Hleſes the Vren FVrſten GnaDen
Brlngen GLVCk in VlelLen Grahen.

æ. Stellet vorleine eingegangen und wieder aufgenommene Zeche mit der Deviſt

vodD fravs CorrVplt, fDes VInDICat.
Bey VntreV bin 1Ch Vntergangen
Die Tre Ve hat AlCh angefangen.



A. inen. Bergmonn welcher ſehurfleti pilt der Beyſchrift:

Feitt DiVllarvnt r Canſa.Gol. D, Slber, Ertz, Eifn, la ScChatze Vnh Caben
Mvyr wrerDen avs tleffeſten GrYben gegraben.

„Einen Bauluſtigen Gewercken, der ſich begy unſern Berg:Bau enagnen yd.reinen Bergmann der an

und tinfuhern wiln mut der Noerſchrift:

in love FIIVCIaM eXpeCtarns.
Wor Da hler wl J Berawerſof baven
Alvß lu Wahrheit GOLT Vertraven.

5. Einen Hutten-Arbeiter  der die Grtze zu gute nacht/ wobey geſchrielen:

Egreglvs Mlhi CVnadCtls Dat VsVs.
Avs Des relChen BergwerCts GrVnDen

iſt gewiſſer NVtz zv flnDen,
6. Die Rahrung bie der Stadt Hartzgeroda dadurch zugehet mit der Deviſe:

MVLiiplliCatVr DIVersiVs,
MVn konnen ſiCh alLe VnD leDe erfreVen—
Wenn Sceegen in Gryben, wenn GOTT glebt GeDeyen.

7. Die Vorſichtig:und Behutſamkeit bey dem BergBauv ſtellet vor ein Bergmann der eine Hand vol
ler Augeun nebſt ſeinton brenurnden Gruben-kurn in ſtinem Wappen fuhret mit der Uberſchrift:

Call.DisslvVs exX IVre.
Eln freyer Berg-Mann ſolll, bey ſelnen Ertze-Graben
VorſiChtlg, treVe ſeyn, gnVg AVgen, HanDe haben.

8. Eielirt vor das Alte verfalline Schloß Anhalt unter welchem jetziger Zelt der ſchone rotht Japi: er

dicket worden eine gelehrte Feder ſchrieb darzu:

EX rybeDlae prls Cls Cognlt yn.a) Anhal.t DV theyres BlVth! Das Kapyſer ſo genennet,
b) Wer hat zvV ſelbger Zelt, Deln'n laſpls wohl, gekennet?

4 eee 2
u) So oft Kanſer imilianus Furſtens Rubr phens zu Unhalt Erwehnung gethan hat er ausgeruf

fen: Anhalt du theures Blut! vid. R.m Hiſtor. Antalt. P. V. p.137.
b Man heiſſet von alten Zeiten her und noch dis ietzo den Weag unter dem alten Anhalt in welchen der

opis gefonden wirdi ven Fentrſitin Neg.








	[...] Ernst Müllers, Physici in Hartzgeroda Kurtze und Bergläuftige Information Vor Alle und Jede Berg- und Bau-lustige, oder Liebhaber des Berg-Baues, Welche sich etwa bey der mit Gott gantz neu-aufgenommenen Fund-Grube Des Geseegneten Rauten-Crantzes, Auf den so genan[n]ten Hahnen-Kamb bey Hartzgeroda gelegen, Als Mit-Gewercken zu interessiren belieben wollen
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